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Stadtverordneten⸗Sitzung 
Mittwoch, den 7. September 1853, Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung: 1) Kommiſſiausborichte, be⸗ 
treffend die Rechnungen mehrerer ſtädtiſchen Fonds pro 1852 ; 2) Erneue⸗ 
rung der beiden Fontainen an der Weſtſeite des alten Marktes; 3) Anlegung 
von Buhnen und Schlickzännen am linken Wortha⸗ ufer, der Rattayer 
Ziegelei gegenüber; 4) Straßenreinigungs⸗Angelegenheit; 5) Neubau 
eines Schuppens auf dem Kämmerei⸗Bauhofe; 6) nachträgliche Ent: 
ſchädigung für Maurerarbeiten au der Grabenbrücke; 7) Ergänzungs- 
wahlen für die Kommunal⸗Einkommenſteuer⸗Schätzungs⸗Kommiſſion; 
8) Neuwahl eines Armenbezirks⸗Vorſtehers; 9) desgl. eines Kreis- 
tags⸗Deputirten der Stadt Poſen; 10) Beſchlußnahme zu $. 5. der 
Städte Ordnung vom 31. Mai 1853 rückſichtlich des Einkommens 
für die Befähigung zum Bürgerrecht, und zu 8. 13. der Stäbte-Orb- 
nung betreffend den Modus füt die Stadtverordneten Wahlen; 11 ) 
Feſtſezung eines Einzugs⸗ und eines Hausſtandsgeldes gemäß $. 52. 
der Städte⸗Ordnung; 12) anderweite Vermiethung des Lokals im 
Waage⸗Gebäude Parterre au die Departements-Aichungs⸗Kommiſſion 
pro 1. Oktober 1853/6; 13) anderweite Verpachtung der Semmel⸗ 
Budenſtellen auß der Wilhelmsſtraße pro !. Januar 1853/77 ; IA) Ent⸗ 
ſchädigung für die Räumung eines bis . April 1851 gemietheten Lo⸗ 
kals in dem früher Biſchoff ſchen, jetzt der Stadt-Kommune gehöri⸗ 
gen Hauſe an der Breslauer⸗Straße, zum 1. Oktober . 15) Ver⸗ 
trag mit dem Kaufmann Hru. Frdr. Barleben, betr. das Fortbeſtehen 
der von ihm an feinen Grundſtücken Nr. 108. AX. U. B. St. Adalbert 
über das Bogdauka-Mühleufließ auf ſtädtiſchem Territorio angelegten 
beiden Brücken; 16) Meſtript des Herrn Ober, Präfldenten in Bezie⸗ 
hung auf die Petition au das Königl. Staats- Miniſterium wegen 
Reviſion des Provinzial⸗Feuer Societäts-Reglements vom 5. Januar 
1836; 17) Geſuche mehrerer Grundeigenthümer auf der Walliſchei und 
Schrodka an die e en n bet 2 im 
ahre 1850 gewährten Darlehen zur Iuſtan ſetzung ihrer durch Ueber⸗ 
eee e geweſenen Gruudſtücke; 18) 1755 des Vor⸗ 
ſtandes des Provinzial⸗Sängerbundes au die en 1 wegen 
Bewilligung einer Beihilfe aus ſtädtiſchen Fonds zu den oſten des 
zweiten Sängerfeſtes am 19., 20. und 21.1 Juli e.; 19) Gewerbe: 

Conzeſſionen; 20) Perſönliche Angelegenheiten. Tſchuſchke. 


Seine Majeſtät der Kö— 


dam, den J. September. 
. h Sachſen gereifl, 


nig ſind zu den Manövern in der Provinz 


Berlin, den 6. September. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 


gnädigſt geruht: dem Regierungs- Präſidenten Grafen von Zedlitz 


Trützſchler in Breslau zum Curator, und den Gymnaſial⸗Dircktor, 
Profeſſor Dr. Sauppe, ſeither in Torgau, zum Direktor der Ritter⸗ 


Akademie in Liegnitz 


zu ernennen; dem Kommerzienrath Homeyer zu | 


1 


Molgaft den Charakter als Geheimer Kommerzienrath; ſo wie den 


praktiſchen Arzte Dr. Kar! Julius Henſchel hierſelbſt; und dem 
praktiſchen Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer Dr. Göbel zu Pritz⸗ 
walk den Charakter als Sanitäts-Rath zu verleihen. 


Berlin, den 5. September. 1 
Karl iſt von hier nach Merſeburg abgereiſt. 

Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von 
Strelig iſt von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich LXVII. 
zu Reuß⸗ Schleiz, von Oſchag. 

Se. Durchlaucht der Prin Hein k 

Der Großhetzo Mecklenburg⸗S 


glich chwerinſche General? Major 
v. Witzleben, von 


Schwerin. Ren 4 
Der außerordentliche Geſaudte und bevollmächtigte Miniſter am 
Königlich Schwediſchen Hofe, Kammerherr von Braſſier de St. 
Simon, von Breslau. 
Ab gereiſts Der Fürſt Hab feld nach Trachenberg. 
ch B 2 8 
aphiſche Korre es Berl. Büreaus. 
* is, den 3. n von Rheims ſind 
in Folge der Brodtheuerung Brandbriefe angeheftet gefunden worden. 
(Sie enthielten, nach der Köln. Zig. Todesdrohungen gegen die 
Kornwucherer und Bäcker. D. Red.) 


Deutſchland. 


C Berlin, den 4. September. Se. Majeftät der König, wel⸗ 

t am Freitag Abend in Charlottenburg eingetroffen war und im 
dortigen Schloſſe übernachtet hatte, kam heut Morgen 8 Uhr nach dem 
Schloſſe Bellevue, nahm die Vorträge der Miniſter entgegen und hielt 
alsdann einen Miniſterrath ab, der bis gegen 1 Uhr dauerte. Wie es 
heißt, haben in dieſem Conſeil u. A. einige Kapitalſachen ihre Erle⸗ 


Se. Königl. Hoheit der Prinz 


ich XIV. Reuß, von Schleiz. 


digung gefunden. — 


— 


Mittwoch den 7 September. 


Nach dem Schluß dieſer Berathung empfing Se. 
Majeſtät den Mexikaniſchen Geſandten General v. Uraja und nahm 
deſſen Beglaubigungsſchreiben entgegen; da der neue Geſandte ſich nur 
in der Spaniſchen Sprache auszudrücken verſtand, ſo wurde N. von 
Humboldt zu dieſer Privat- Audienz ais Dolmetſcher herangezogen. 
— Um 2 Uhr fand im Schleſſe Bellevne ein Diner ſtatt. Samumt⸗ 
liche Miniſter, der General Graf v. d. Gröben, A. v. Humboldt, 
der General v. Uraja, der Praſident 9 Uechtritz hatten die Ehre, 
zur Königl. Tafel gezogen zu werden. Außerdem war der Polizei⸗Prä⸗ 


er Zeitung. 


— — 


ſident v. Hinkeldey noch mit einer Einladung beehrt worden, der 


die Anzeige von der Entbindung 


kurz zuvor Sr. Majeſtät u 
Nach aufgehobener Tafel, 6, 


mahlin gemacht hatte. — 1 
des Königs Majejtät mittelſt Ertrazuges nach 
war auf Befehl des Königs ſchon ſeit 1 Uhr Nachmittags bereit ge— 


feiner. Ges | 
Uhr, fuhr 
Potsdam. Derſelbe 


halten worden. Heute Nachmittags 4 Uhr it Se. Maj. der König, 
nachdem er zuvor noch den Miniſterpräſidenten empfangen hatte, zu 
den Corps. Manövern nach Merſeburg abgereiſt. In-der Begleitung 


des hohen Reiſenden befanden ſich der Prinz Karl von Preußen, der 
Kriegsminiſter v. Bon in, der Hausminiſter Graf Stolberg, der 
Hofmarſchall Graf Keller, der Ober-Stallmeiſter v. Alvensleben 
und einige Generale und Flügel» Adjutanten. . 

Die Theilnahme für die Verſammlungen des Kircheutages regt 
ſich jetzt auch in den höheren Ständen. Mehrere hochgeſtellte Perſön⸗ 
lichteiten haben ſich jetzt auch bereit erklart, den hier eintreffenden Mit⸗ 


gliedern ein gaſtliches Obdach zu gewähren. Der Staatsminiſter a. D. 
Graf v. Arnim Boytzenburg hat ſich acht Gaͤſte ausgebeten, der 


Geheimerath v. Meding vier. Aus der Stadt Poſen wird, ſoviel 
ich weiß, nur der Gymnaſiallehrer Dr. Toeppen den Verſammlun⸗ 
gen beiwohnen. 

Der Legationsrath Graf Henkel v. Donnersmark, bisher 
der dieſſeitigen Geſandtſchaft am Hofe zu 


hier angekommen, wird ſich aber ſchon in den nächſten Tagen in glei⸗ 


St. Petersburg attachirt, iſt 


cher Eigenſchaft nach London begeben. An ſeine Stelle in Petersburg 


tritt der Legationsrath Baron v. Werthern, welcher bisher bei der 
Geſandtſchaft in Kopenhagen geweſen iſt. 


Die 
Poſener Zeitung 
erſcheint täglich mit Ausnabme 
Montags. 
Beſtellungen 
nebmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 


= 


1853. 


Garde Regiment zu Fuß traf auch der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Potsdam hier ein, ſtieg auf dem Bahnhofe zu Pferde und geleitete 
feine Kompagnie zur Stadt. Morgen beginnen, wie Sie bereits wiſſen 
(ogl. Zig. Nr. 20 J.), die Vorübungen zu den in nächſter Woche zur 
Ausführung kommenden großen Manövern mit dem waffenweiſen 
Grereiren. — Am 10. September rücken ſämmtliche Truppen des 
Garde Corps zu den Feldmandvern in die Gegend von Landsberg, 
Vogelsdorf, Dahlwitz ıc. ab, treffen aber am 14. hier wieder ein, um 
an der Parade Theil zu nehmen, die am 16. ſtattfindet. 

Der Kammerpräſident Graf v. Schwerin, der, wie Ihnen bes 
kannt, einem Hochzeitsfeſte in der Familie des Predigers Jonas bei⸗ 
gewohnt, hat ſchon am Freitag früh Berlin wieder verlaſſen und ſich 
auf fein bei Burg gelegenes Out Rogätz begeben. Graf Schwerin 
wollte dort nur einige Tage ſeinen Aufenthalt nehmen, alsdann ſeine 
Gemahlin aus dem Bade Kreuznach abholen und mit ihr auf ſein 
Gut Putzar bei Anelam zurückkehren. 

Der Landrath v. Münchhauſen, Abgeordueter zur 2. Kammer 
und Kurator dieſes Hauſes, hat, zum Ober⸗Regierungsrath und 
Präfidenten der General-Kommiſſion in Stendal ernannt, fein Mans 
dat niedergelegt. 

Bei den für die Veteranen an verſchiedenen Orten am 3. Sept. 
veranſtalteten Feierlichkeiten erhielten in Berlin 58 Veteranen je 
2 Kthlr.; in Potsdam 31 je 3 Rthlr., 28 je ! Rthlr. und der Garde⸗ 
Invaliden-Kompagnie wurden außerdem noch 24 Rthlr. zugewieſen. 
In Brandenburg war nur eine kirchliche Feier und Sammlung für 
die alten Krieger veranſtaltet; eine Vertheilung iſt noch nicht erfolgt. 
In Magdeburg wurden 125 Nthlr. au 25 Invaliden vertheilt; in 
Kottbus 27 Reber. an 27 Invaliden. 

Die von Herrn Poitevin ſchon lange angekündigte und auf 
geſtern angeſetzte Luftfahrt kam nicht zur Ausführung da der Ballon, 
wie es hieß, von der zu ſtarken Füllung vor der Ascenſton zerriß. Das 
ſchauluſtige Publikum, das ſich, um den Acrouauten abreiten zu ſehen, 
in großer Menge im Circus eingefunden hatte, erhielt das Eintritts⸗ 
geld zurück. Will's Herr Poitevin mit dem Berliner Publikum nicht 


verderben, dann darf er ihm einen felchen Streich oder vielmehr Riß 


Mit der Potsdamer Garniſon, welche morgen hier einrückt, kommt | 
auch der Prinz Friedrich Wilhelm nach Berlin. Auf Allerhoͤchſten 
Befehl wird derſelbe während der bevorſtehenden Manöver bei dem 


kommandirenden General Adjutanten⸗Dienſte thun, um auch dieſen 
Dienſt genan kennen zu lernen. 

Geſtern Morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr rückte das in Branden⸗ 
burg formirte 
vorüber. Die 1. und 2. Esfadron, geführt von den Rittmeiſtern 
v. Kotze und v. Langermann kommen von Zehlendorf über Schöͤ⸗ 
neberg die Chauſſee herunter, zogen längs des Kanals am Halleſchen 


6. ſchwere Landwehr⸗Reiter⸗Negiment an unſerer Stadt 


Thor vorbei durch das Stralauer Thor nach ihrem in der Nähe von 


von Köpenik beſtimmten Standquartier, während die beiden andern 
Eskadrons erſt beim Halleſchen Thore das Weichbild der Stadt be⸗ 


rührten. Den beiden erſten Schwadrenen waren die von der Stadt 
Berlin geſtellten 165 Pferde überwieſen, ſo daß die 1. Schwadron 
ausſchließlich aus ſolchen von der Stadt Berlin geſtellten Pferden 
beſtand. Die Pferde ſind groß und kräftig und nicht unter 5 Fuß 
1 Zoll. Sämmtliche Pferde find von hellbrauner Farbe. Der Nitts 
meiſter v. Kose, ein anerkannt tüchtiger Militär, ſprach ſich gegen 
den Bürgermeiſter Naunyn und der Stadtrath Dr. Koblanck 
welche den beiden Schwadronen bis Schöneberg entgegen gefahren 
waren, ſehr anerkennend über die Pferde, vorzugsweiſe aber auch über 
den vortrefflichen Geiſt der Mannſchaften aus; wenige Tage hätten hin⸗ 
gereicht, um bei ihnen die Disciplin zus vollen Geltung zu bringen. 
Dies Regiment führte auch die Standarte mit ſich, welche ſchon im 
Jahre 1815 dem Berliner Laudwehr-⸗Kavallerie⸗Regiment als Aus- 
zeichnung für fein braves Verhalten in den Feldzügen 1813, 1814 
und 1815 verliehen wurde. Die Fahnenweihe fand in der Stadt Gi— 
vet in der Nähe von Paris im September 1815 ſtalt und wurde der 
erſte Nagel in die Fahne von dem Prinzen Auguſt von Preußen ge⸗ 
schlagen, nachher, nachdem auch die übrigen Nägel durch Deputirte 
aller Chargen eingeſchlagen waren, wurde die Standarte mit der übli⸗ 
chen Feierlichkeit dem Regimente übergeben. Hoͤchſt intereſſant iſt es, 
daß unter den Militärperſonen, welche zum Einſchlagen der Nagel 


partementsrath, Stadtrath Dr. Kebland, befand; derſelbe ſtand 
damals als Offizier bei dem genannten Regimente. 


C Berlin, den 5. September. Ihre Maj. die Königin, welche 
in den letzten Tagen von Iſchl aus mit der Erzherzogin Sophie noch 
verſchiedene Ausflüge gemacht hat, iſt, nach den hier eingegangenen 
Nachrichten, heut aus dem Kurorte abgereift, Die hohe Frau nimmt 
ihren Weg über Linz, Budweis, Tabor, Prag und begiebt ſich auf 
auf einige Tage zum Beſuch an den Saͤchſiſchen Hof nach Pillnis- 
Se. Majeftät der König hat, wie mir an gut unterrichteter Stelle ver⸗ 
ſichert wird, die Abſicht, feine Gemahlin nach dem Schluſſe der Corps⸗ 

Ranöver in der Provinz Sachſen von Pilluitz abzuholen und nach 
Schloß Sansſouci zu geleiten. SCHE 

er Großherzog von Meckleuburg⸗ Schwerin wird während der 
Manöver⸗Zeit zum Beſuch an unſerem Hofe weilen und am nächſten 
Sonntag früh 51 Uhr von Schwerin hier eintreffen. Seine Truppen, 
die an den Manövern Theil nehmen, langen Tags zuvor hier ſchon 
an und zwar wird die Jufantetie die Hamburger Bahn benutzen, bei 
ihrer Ankunft hierſelbſt aber ſofort auf der Verbindungsbahn entlang 
nach dem Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Bahnhof gehen und die für ſie 
beſtimmten Quartiere beziehen. Die Mecklenburger Dragoner haben 
zu ihrem Marſche den alten, unchauſſirten Weg gewählt und werden 
bei ihrer Ankunft ebenfalls Berlin nicht berühren, ſondern ohne Auf⸗ 
enthalt nach ihrem Standquartiere abgehen. Erſt nach dem Schluß 
der Manöver werden, ſo hoͤre ich, 
ſerer Stadt einen Tag raſten. N 7 

Heute Vormittag 10 Uhr zog die Potsdamer Garniſon mit klin⸗ 
gendem Spiel bei uns ein und wurde hier einquartitt. Mit dem 1. 


— 


die Med 5 8 Ihr Verfaſſer it der hieſige Gymnaſiallehrer Dr. Pr 
ie Mecklenburger Truppen in un⸗ 


ren Waſſerleitungen wird es ſich eben ſo verhalten, 


nicht noch einmal machen. 

Jetzt haben wir mit einem Mal ein „Hotel Royal“. Die Stadt 
London am Dönhofsplatz, das der flüchtige Meynert einige it 
als Pächter beſeſſen, hat es für gut gefunden, dieſe Firma von fetzt 
ab zu führen. — Daß das Projekt, unter den Linden ein wirkliches 
Hotel Royal aufzuführen, durch dieſes Manöver nicht beeinträchtigt 
wird, liegt auf der Hand: N f 

— Der bisherige Vorſteher der Ceutralſtelle für Preß⸗Angelegen⸗ 
heiten Dr. Quehl wird, wie man hort, als Conſul nach Däne⸗ 
mark verſetzt werden. In feine Stellung tritt zunächſt kommiſſariſch 
der Regierungs⸗Rath Dr. Gäbler, welcher bis jetzt beim hieſigen 
Polizei-Präſidium die Preß Angelegenheiten verwaltete. (Krzztg.) 


T Thorn, deu 4. September. Geſtern kam hier von Breslau 
per Waſſertrausport das Piedeſtal zum Kopernikus-Denkmal an. 
Daſſelbe iſt vom Steinmetzmeiſter Bungenſtab in Breslau aus 
Schleſiſchem Granit angefertigt. Das Ausladen des Piedeſtals 
wird der Genannte ſelbſt beſorgen, da die Lokalitat des Ufers und 
das enorme Gewicht der Steine zum Piedeſtal — ſie wiegen zuſam⸗ 
men 800 Centuer — eine beſondere Leitung beim Ausladen und 
Transporte durch die Stadt bis zum Aufſtellungsplatze erheiſchen. 
Die Euthüllungsfeierlichkeit ſelbſt dürfte, wenn nicht Se. Majeſtät 
der König, der hohe Protektor des Kopernikus-Vereins, einen ande⸗ 
ren Zeitpunkt für beregten Akt befehlen, gegen Ende des k. Mts. ſtatt⸗ 
haben; freilich wäre der biefigen Bevölkerung, wenn ſolches anginge, 
das Königliche Geburtsfeſt der angenehmſte Tag zur Enthüllung. 
Man wünſcht und hofft Se. Majeſtät bei der Feſtivität hier zu ſehenz 
wir haben die Gnade ſeines Beſuches lange entbehrt. Wie der Befehl 
Allerhoͤchſten Orts auch lauten werde, fo iſt es natürlich und noth⸗ 
wendig, daß ſchon jetzt Vorbereitungen getroffen werden, die Feſtivität 
in einer dem Andenken des Gefeierten und der Stadt würdigen Weiſe 
zu begehen. Zu dieſem Zwecke halten das Direktorium und eine von 
den Stadtverordneten erwählte Commiſſion gemeinſchaftliche Bera⸗ 
thungen. Die Koſten der Feier ſollen nach Beſchluß der Stadtverord⸗ 


f neten aus Kommunal⸗Mitteln beſtritt — Di 
deputirt waren, ſich auch der gegenwärtige Magiftrats Militär⸗De⸗ eten aus Kommunal-⸗Mitteln beſtritten werden Die Aufſtellung 


Mecklenburg⸗ 


des beſagten Denkmals hat aber auch Veranlaſſung gegeben zu man⸗ 
nichfacher Verſchönerung der Stadt. So z. B. iſt hier ein unterirdl⸗ 
ſcher, mehrere hundert Ruthen langer Kanal erbaut worden; er ſoll 
ein architektoniſches Meiſterſtück ſein. Derſelbe iſt dazu beſtimmt, das 
Waſſer aus einigen laufenden Brunnen, welche durch eine Waſſerlei⸗ 
tung von außerhalb der Stadt geſpeiſt werden, jo wie das Regenwaſ⸗ 
ſer in die Weichſel zu führen. Dieſe Waſſerleitung, wie die gleichen 
Werte in anderen Städten unſerer Provinz, z B. in Frauenburg, 
Graudenz, Danzig, führt die Sage auf Kopernikus zurück; er ſoll ihr 
Erbauer ſein. Sicher iſt es nach Dokumenten des Geheimen Archivs 
in Königsberg, daß die Frauenburger Waſſerleitung erſt 20 Jahre 
nach dem Tode des Aſtrondmen eingerichtet worden it; mit den ande⸗ 
da die Sage jedes 
hiſtoriſchen Anhalts entbehrt. Der Kanalbau hat auch eine vollſtän⸗ 
dige Umpflafterung der Straßen in der Nähe des Denkmals nötbig 
gemacht und den Impuls gegeben, die Stadt mit Trottoirs zu verſe⸗ 
en. Die Gegend um ımfer alterthümliches und ſchönes Rathhaus 

wird durch dieſe Veränderungen einen hoͤchſt eleganten Anſtrich erhal⸗ 
ten und die Stadt ihr altes Beiwort „die Schöne“, welches ihr Fremde 
noch gerne beilegen, um ſo mehr verdienen. — Bei Gelegenheit der 
Euthuͤllungs⸗Feſtivität wird auch eine hiſtoriſch⸗kritiſche Abhandlung 
erſcheinen, auf die wir ſchon jetzt aufmerkſam machen, weil ſie trotz 
ihres speziellen Thema's doch eine allgemeinere Bedeutung haben dürfte. 
owe und ſie be⸗ 

handelt die Familien-⸗Verhältniſſe des Aſtronomen, um meine Be⸗ 
hauptung über die allgemeine Bedeutung dieſer Abhandlung einiger⸗ 
maßen zu rechtfertigen, theile ich mit, daß ganz im Gegenſatze zu 
zu Adrian Krzyzanowski, welcher nachweiſen will, auch mütterlichen 


Seits fließe in Kopernikus Adern Polniſches, reſp. Slaviſches Blut, 
Dr. P. mit ſchlagender Evidenz nachweiſt, daß die Thorner Familie 
Vatzelrode, welcher Kopernikus durch ſeine Mutter angehört, eine rein 
Deutſche iſt. So bringt derſelbe auch ferner authentiſche Notizen über 
den Vater des Aſtronomen, welche die Mittheilungen über ihn in den 
Lebens beſchreibungen feines großen Sohnes theils als unerwieſen, 
theils als fingirt darlegen. Dr. P. iſt außerdem fleißig bemüht, Ma⸗ 
terial zu einer authentiſchen Biographie von Kopernikus zu ſammeln; 
bekanntlich hat Guſſendi, von dem die erſte Lebensbeſchreibung von 
Kopernikus niedergeſchrieben worden iſt, dieſe nach gelegentlichen No⸗ 
tizen, wie er ſie bei ſeinen Studien vorfand, ausgearbeitet; die ſpä— 
teren Lebensbeſchreiber ſind über ihn nicht hinausgegangen — Das 
hier garniſonirende 14. Regiment iſt am 2. zur Brigade-Uebung nach 
Bromberg marſchirt, wo daſſelbe bis zum 23. d. M. verbleiben wird. 
Oeſterreich. 

General Schönhals hat in Gratz „Das Leben Haynau's“ er⸗ 
ſcheinen laſſen. Der Verfaſſer nenne ſich nicht, ſondern bezeichnet ſich 
auf dem Titel nur als einen Maffengefährten des Verſtorbenen. Das 
Buch wird ſehr ſtark gekauft, und es iſt bereits die zweite Auflage 
davon veranſtaltet worden. 

In der Arena (Sommertheater) zu Preßburg ließ man neu⸗ 
lich während der Vorſtellung des Schauſpiels Mathilde von R. Be⸗ 
nedix, um die Zuſchaner ein wenig aufzuheitern, zwiſchen dem Eten 
und Zten Akt einen Luftballon ſteigen, der vor den Augen des 
Publikums gefüllt werden ſollte. 

Frankreich. 

Paris, den 1. September. Der Director der allgemeinen Si⸗ 
cherheit, Collet-Meygret, hat im Namen des Miniſters des Innern 
ein Rundſchreiben an die Prafecten erlaſſen, worin er eine nähere Er⸗ 
klärung über die Frage in Betreff der Berichterſtattung bei Preß⸗Pro⸗ 
zeſſen giebt Daſſelbe lautet: 

Herr Präfect! Die Beſtimmungen des Artikels 17 des organi⸗ 


ſchen Deerets vom 17. Februar 1852 find nicht immer ſtreug von der 


Preſſe befolgt worden. So haben ganz kürzlich die Journale nach der 


Gazette des Tribunaux und dem Droit oder nach ihren Korreſponden⸗ 


zen einen Bericht der Sitzungen des Hofes v. Rouen über den Korreſpon⸗ 
denten⸗Prozeß gegeben. Obgleich in ſehr engen Graͤnzen, war die⸗ 
ſer Bericht ein Zuwiderhandeln gegen den nachfolgenden Artikel, den 
ich Ihnen ins Gedächtniß zurückrufe: „Es iſt unterſagt, über die Pros 
teſſe wegen Preßvergehen Berichte abzuſtatten. Die Verfolgungen 


können nur angekündigt werden; in allen Fällen kann das Urtheil 


veröffentlicht werden.“ 
ſcheu den eigentlichen Debatten, 
doirieen beſtehen, und zwiſchen der Phyſiognomie und den materiellen 
Parteien der Debatte. Es ift in Wirklichkeit nicht ohne Abſicht, daß 
der Geſetzgeber ſich des Ausdruckes Prozeſſes bedient hat, der alles in 


der Gedaute des Geſetzgebers ſehr deutlich bei den Aus nahmen zu er⸗ 


keunen, die er bei der Ankündi f i \ 
fentlichung des Urtheils fehle = rn Det 


aufzuzeichnen, was die Journale veröffentlichen to . 
liegt auf allem Uebrigen. Man begreift in der That 5 
digkeit dieſes abſoluten Verbots Sie beſchützt die Autorität des Ge⸗ 


ſetzes gegen die mehr oder minder verſteckten Bemühungen der Preſſe, 
eſſen haben, und das Beiſpiel Englands habe gezeigt, daß es gegen 


ſich von diefer Feſſel zu befreien. Den Journalen geſtatten, in ihren 


Dieſer Artikel macht keinen Unterſchied zwi⸗ 
die aus dem Verhoͤr und den Plai⸗ 


2 


lich auf Jahre einen Kontrakt mit den Bäckern abgeſchloſſen, durch 
welchen ſie ſich verbindlich machten, ihnen den täglichen Mehlbedarf 
zu dem Tagescourſe zu liefern, während es jetzt heißt, daß dieſer Preis 
ſich nach der Brodtaxe und nicht nach dem Marktpreis⸗Zettel ſich rich⸗ 
ten ſoll. Die Mehlhändler wollen gegenwärtig das Mehl nicht zu 
dem Courſe der Brod⸗Taxe liefern, welcher niedriger iſt als der Markt⸗ 
Cours, und fie ſtellen ſich an, als begriffen fie nicht, daß bei einem 
Heruntergehen des Markt⸗Courſes eine Entſchädigung eintreten wird; 
denn dann wird ihr Mehl theurer bezahlt werden. Zwiſchen dem 
Syndikat der Mehlhändler und Backer ſollen bereits lebhafte Unter⸗ 
handlungen Statt gefunden haben; noch aber ſcheint die Sache zu 
keiner Löͤſung gediehen zu ſein. Trotz aller günſtigen Aernte-Berichte 
in den Regierungs-Blättern herrſchen lebhafte Beſorgniſſe in Folge 
des Steigens der Getreidepreiſe, und es läßt Ach nicht beftreiten, daß 
dieſer Umſtand in der Finanzwelt große Beſtürzung erregt hat. — 
Man fürchtet, die pariſer Bank möchte ſich auch zu einer Erhöhung des 
Disconto's genöthigt ſehen. — Der Gonftitutionmel fährt fort, feine 
Feindseligkeit gegen Belgien an den Tag zu legen. Ueber die Heirath 
des Herzogs von Brabant und die Freuden⸗Bezeugungen des belgi⸗ 
ſchen Volkes faßt er ſich ſo kurz wie möglich; aber für die Unruhen 
in Lüttich hat er mehrere Spalten übrig. Beſonders hebt er die Pro⸗ 
klamationen hervor, die in Lüttich und Gent angeſchlagen wurden. 
Die belgiſchen Blätter leiten ſene Zeichen der Unzufriedenheit von den 
ſchmutzigſten Wühlereien des Radicalismus ab. — Nach einem Briefe 
aus London flößt der Geſundheits-Zuſtand Ledru Rollin's große Be⸗ 
ſorgniſſe ein. a 

— Das Zuchtpolizeigericht von Lille hat einen Milchhändler, 
der das vom fondoner revolutionären Comite ausgegebene Papiergeld 
zu verbreiten geſucht hatte, zu zwei Monaten Gefaͤngniß und 50 
Frs. Geldſtrafe verurtheilt. Die Bous, die man bei ihm fand, lau⸗ 
ten auf 1 Fr. Sie tragen auf der einen Seite die Aufſchrift: „Re⸗ 
publikaniſche Allianz der Volker. 
der anderen die Unterſchrift von zwanzig Mitgliedern des revolutio, 
nären Comités, worunter Mazzini, Ledru-⸗Rollin, Cauſſidière, Boi⸗ 
chot sc. Dieſe Zettel find nach Herſtellung der Republik in Frankreich 
zahlbar. — Nach der Patrie find auf mehreren großen Marktplätzen 
der Provinzen 
zu Gonneville (Manche) um 175 Fr. per Sack. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 31. Auguſt. Die Ruſſiſch⸗Türkiſche Verwickelung 
hat einen bedenklichen Einfluß auf den Getreidemarkt geübt, ſo daß die 


Times bei einem Blick auf die geſchloſſene Donau-Miündung entrüſtet | abhängig macht; ein guter Geiſt wird ſich nur ausnahmsweiſe für 


ausruft: es ſei unerhört, daß zwei halb barbariſche Staaten durch ih⸗ 
ren Ehrgeiz und Stolz der Bevölkerung von ganz Europa den Brot⸗ 
korb höher hängen dürfen. Zum Theil trage auch die ſchlechte Witte⸗ 


i rung der vorigen Woche zur Vertheuerung des Weizens bei; die Haupt⸗ 
ſich begreift, was in der Sitzung vor ſich geht. Uebrigens gibt ſich he ni ; 


er Sorge getragen hat, genau | 


Spalten Einzelheiten über die Haltung der einem Preß Prozeſſe ges | 
widmeten Sitzung, über ihre Zufammenfegung, über die von der Be⸗ 


horde genommenen Vorſichtsmaßregeln, über die Namen der Magi⸗ 
ſtrats⸗Perſonen und der mit der Vertheidigung beauftragten Mitglie⸗ 
der des Barreau's mitzutheilen, wäre die Betretung eines Weges, 
den die politiſchen Leidenſchaften zum großen Schaden des Geſetzes 
und der von ihm beſchützten Intereſſen zu erweitern ſuchen wurden. 
Bis jetzt, es ift wahr, hatte man aus einer Art Toleranz bei der Aus⸗ 
legung des Geſetzes das Verbot auf die Berichterſtattung über die ei⸗ 
gentlichen Debatten beſchränkt. Es iſt jedoch unvermeidlich nothwen⸗ 
dig, ſo ſchnell als möglich in den Geiſt und den Buchſtaben des Ge⸗ 
ſetzes wieder einzutreten. Ich fordere Sie daher auf, allen Journalen 
Ihres Departements eine ofriziöfe Warnung zukommen zu laſſen, in⸗ 
dem Sie ihnen erklären, daß fie ſich ernſten Maßregelu ausfegen, 
wenn ſie ſich nicht ſtreng nach den Vorſchriften obigen Geſetzes richten. 

— Im „Seémaphore von Marſeille“ finden wir eine intereſſante 
Notiz über das Nilpferd, welches Herr Delaporte, franzöſiſcher 
Konſul in Kahiro, für das Muſeum des Pariſer Jardin des Plantes 
mitgebracht hat. Das Nilpferd befindet ſich in einem großen Kaſten, 
deſſen innere Wände betheert ſind und welcher mit mehreren Kubikme⸗ 
ter Waſſer angefüllt iſt, worin es ſeine wunderlichen Sprünge aus⸗ 


führt. Das kleine Ungeheuer ift erſt 9 Monate alt und hat bereits die 


Große eines Ochſen erreicht; es nährt ſich ausſchließlich von Ziegen⸗ 
milch, wovon es täglich 18 bis 20 Liter zu ſich nimmt; zu dieſem End⸗ 
zwecke wird es von einer kleinen Heerde Ziegen begleitet. Sein Füh⸗ 
rer, für den es viel Auhäuglichkeit zeigt, iſt ein Nubier, der es an 
den Ufern des weißen Nils gefangen und mit großer Mühe aufgezo⸗ 
gen hat; es iſt nur ruhig, fo lange es ihm ficht oder mit ihm in Bes 
rührung iſt, entfernt er ſich fo wird das Thier ängstlich und läßt ein 
wiederholtes, ſehr charakteriſtiſches Knurren vernehmen; es ſtellt ſich 
auf die Hinterfüße und ſieht nach allen Richtungen. Würde ſeine 
Ungeduld nicht ſogleich befriedigt, es möchte feinen mächtigen Kasten 
wie Glas fprengen. Unmittelbar nach dem Früßhſtück bekommt das 
Thier friſches Waſſer, das ihm ſehr wohl zu thun ſcheint: es ſpringt 
munter umher und taucht oft minutenlang unter. h 
Paris, den 2. September. Die Verfügung des Polizei-Prä⸗ 
fetten wegen Beibehaltung der Brodpreiſe iſt angeblich auf ausdrück⸗ 
lichen Befehl des Kaiſers erlaſſen worden. Da beim jetzigen Markt⸗ 
fe de 1 Getreides den Bädern gar kein Gewinn übrig bleibt, wenn 
852 den zu den vorgeſchriebenen Preiſen abgeben, ſo hat man 
Schadl 08haltung 9 laufende Nechuung eröffnet und beat ſich igt, 8 
Kornpreiſe noch n auch nach eingetretenem . er 
Sollten ubrigens die dent lang die jetzigen Brodpreiſe beizubehalten. 
dauern, fo wird die Punpärtigen hohen Kornpreiſe noch einige Zeit 
4 55 Vorſchüſſe zu lelſten, danse wohl genöthigt fein, manchen Baͤ⸗ 
; — Die von der Regierung * fortbacken können. a 
Maßregel hat in ber Haudelewelt ame el] des Brodpreiſes ergriffene 
regt, und man würde an ee gemeine Mißſtimmung er⸗ 
u tr ei weite 
ren Klaſſen De enden gefiern nach allen Marte gen haben. 
Spekulanten 10 ug, mit den Getreide Ankaufen . telegraphiſchem 
Wege die Weiſung, m. t mit Vortheil wieder n da ſie 


fuͤrchten, das Korn nicht m ügung mit Reſign u zu können. 
ie Pakiſer Backer haben die Verfügung m guation hingenom⸗ 
e aber KM es mit den Mehlhändlern. Dieſe Hatten nam. 


ſelben Stube, wo er ſtarb, ausgeſtellt. . 
fache Gardinenbett, auf dem er den letzten Seufzer aushauchte; ihm 


ſchuld aber liege an der Hemmung der Donauſchifffahrt und Unterbre⸗ 
chung des Wallachiſchen Kornhandels, ſo wie an den enormen Aufkäu⸗ 
fen, welche die Franzöſiſche Regierung in Marklane, im ſchwarzen 
Meer und in der Oſtſee habe machen laſſen. Aber jedes Uebel trägt feine 
guten Früchte, und ſo hofft dies Times, daß die gegenwärtige Getrei⸗ 
denoth der Sache des Freihandels auf dem Feſtlande gute Dienſte lei⸗ 
ſteu werde; denn feine Regierung könne ſich die Gehäſſigkeit aufladen, 
Ausſchlußzölle feſtzuhalten, während ihre Unterthauen nicht genug zu 


Gut für Einen Franken“, und auf 


die Getreidepreiſe ſchon bedeutend gewichen; ſo z. B. A 32. 2 
keit herandrängen, um in dieſem müßigen Spiel das Gefühl ihrer 


| 


in einer etwa zwei Meter hohen Marmorſäule in Moſaik nebſt einer 
darauf ſtehenden Vaſe. Die äußerſt N Mose in ect dee 
nach der „Independance Belge“ aus nicht weniger als 4 Millionen 
Steinen. Die Säule it in einem Saale des Palaſtes aufgeftellt 
a (Köln. Ztg ) 
3 ‚Dermifchtes. 

In C. Schünemann's Buchhandlung in Bremen, 
Dr. Andre das Tiſchrücker Unweſen, wie man es ſchilt, durch ganz 
Europa gezogen, it von Dr. Adalbert Cohnf eld einem früher le⸗ 
beusmagnetiſchen Arzte, eine Schrift erſchienen: „Die Wundererſchei⸗ 
nungen des Vitalis mus (Tiſchdrehen, Tiſchtlopfen, Tiſchſpre⸗ 
chen de.) nebſt ihrer rationellen Erklarung in Briefen an eine Dame“ 
— der auch noch eine Abhandlung des Obriſtlieut. A. v. Forſt ner 
über den Pſochographen angehängt iſt. „Der Tiſch dreht ſich“, ſagt 
Dr. Cohnfeld, „auch ohne Alexander v. Humboldt's große Autorität, 
er klopft, er ſpricht ſogar in ſeiner Klopfſprache, er dichtet oder ſchreibt 
doch Verſe, er antwortet auf alle Fragen wahr oder auch falſch — 
das Alles find Thatſachen, deren Wahrheit und Wirtlichkeit weder das 
ſproͤde, ohumächtige Schweigen der Wiſſenſchaft ſchmälern, noch der 
Unglaube vernichten kann.“ Aber die Erklarung! Dr. C. findet in 
ſolchen Vorgängen eine unbewußte Thätigkeit unſerer eigenen Seele, 
wenn wir den Tiſch (oder: Pſochographen, Hut ꝛc.) mit unſerer ma⸗ 
gnetiſchen Kraft geladen haben; es ſoll ſich damit ſo verhalten, wie 
wenn Jemand im Traume denkt, als Schlafwandrer ſchreibt, Verſe 
macht und ſich, erwacht, einer ſolchen Thätigkeit durchaus nicht ent⸗ 
ſinnen kann. Es ſcheint dieſe Anſicht Alles für ſich zu haben und 
auch wir ſind ihr zugethan geweſen, bis ſich uns augenfällig heraus⸗ 
ſtellte, daß ſich in den pſpchographiſchen Aeußerungen ein von den 
thätigen Perſonen durchaus verſchiedenes, ganz eigenthümliches We⸗ 
ſen ausſpreche und die vermenſchlichten Media (Tiſch, Hut ꝛc.) benutze, 
um ſich in irgend welcher Abſicht den Menſchen zu offenbaren. Und 
wenn wir dann näher prüften, was dieſe Geiſter ſprechen, wie ſie ſich 
oft koboldartig über die Fragenden luſtig machen, ſie ſchelten, wie ſie 
ſchmollen und ſogar den Schmutz und die Gemeinheit nicht ſcheuen 
(vgl. S. 56 fl.); fo erinnerten wir uns unwillkührlich der Anſicht 
amerikaniſcher Theologen, welche ſagen, daß nur unſelige Geister, 
welche noch an Fleiſch und Erde hängen, ſich alſo an die Sichtbar⸗ 


Unſeligkeit eine Zeit lang zu vergeſſen. Beſtätigt ſich dieſe Anſicht, ſo 
muß man es in Betreff der Sittlichkeit für höchſt bedenklich erklären, 


mit ſolchen Weſen ſich einzulaſſen und ſie wohl gar zu einer Art Ora⸗ 


kel zu erheben, von deſſen Aeußerungen man mehr oder weniger ſich 


witklich ſittliche Zwecke zu dieſer Form der Offenbarung bequemen, da 


die Folgen künſtlicher Schuz-Syſteme am Ende nur Ein Heilmittel 


gebe: unbeſchränkte Handelsſfreiheit. L. Napoleon, im Herzen ein Frei⸗ 
händler, werde vielleicht die Gelegenheit beuutzen, in das Franzöſiſche 
Protektionsſyſtem eine tüchtige Breſche zu ſchießen. Jeder intelligente 
Franzoſe müſſe einſehen, daß die Zoll⸗Scala in Frankreich jene Noth 
des Ackerbauſtandes, die man in England irriger Weiſe dem Freihau⸗ 
del zuſchrieb, nicht abgehalten habe. Aus Mangel an inneren Ver⸗ 
tehrswegen ift Getreide oft in den Departements, wo es wächſt, nicht 
an Mann zu bringen, während die Bevölkerun benachbarter Gegen⸗ 
den ſich mit elenden Surrogaten behelfen muß. Nach Moreau de 
Jonnes ißt die große Maſſe des franzöfifchen Volkes noch heute, wie 
zur Zeit Ludwig's XVI., ein abſcheuliches Brod, welches kaum die⸗ 
ſen Namen verdient, nämlich eine unverdauliche, weder geſäuerte noch 
gehörig gebackene, Monate lang aufbewahrte, ſchimmel⸗ und moder⸗ 
bedeckte Miſchung aus Roggen, Gerſte, Kleie, Bohnen und Kartoffeln. 
Wenn dies die Nahrung des Franzöſiſchen Bauers in gewöhnlichen 
Zeiten iſt, wie muß ſein Brod bei einer Theurung oder Hungersuoth 
ausſehen! L. Napoleon will ſeine Regierung auf das Wohl der Maſ⸗ 
ſen, auf die breite Baſis der niedrigſten, aber zahlreichſten Klaſſe grün: 
den. Vor Allem mutz er daher mit dem Freihandel im Korn beginnen. 
Ehe dieſer Sporn angewandt wird, muß der Franzöſiſche Ackerbau 
bleiben, was er jegt im größten Theile des Kaiſerreiches iſt: der arm⸗ 
ſeligſte, am wenigſten vorgeſchrittene von ganz Nordeuropa. Eng⸗ 
land dagegen iſt jetzt der größte Kotumarkt der Welt, weil in ſeinen 
Häfen nicht nur für den heimiſchen, ſondern auch für den Bedarf an⸗ 
derer Länder unter den vortheilhafteſten Umſtänden ver- und einge⸗ 


kauft wird. England befindet ſich ſehr wohl dabei, „aber, ſchließt 


die Times, „wir können uns nicht denken, daß die kurzſichtige Politik 


anderer Staaten lange fortfahren wird, uns die maritimen und come 


merciellen Vortheile in die Hand zu ſpielen, die wir ihrem Syſtem 
der Selbſtbeſchränkung verdanken, 
freuen, und zufrieden ſein, an den 
welche ein erweiterter Freihandel der ganzen Welt bringen wird.“ 

Der Leichnam des tapfern 


zu Häupten fteht die Fahne feines (22) Regiments; zu beiden Seiten 
ein Indiſcher Speer mit Schildern von Beludſchiſtau, Schwertern, 
Luntenflinten und andern Schlacht⸗Trophäen. Zu ſeinen Füßen ſteht 


der marmorne Staatsſeſſel des Ameat⸗Hauptes; darauf liegen die 


Orden und das Schwert des Verſtorbenen, dieſen gegenüber ſind das 
Prachtgeſchenk aus Silber, das ihm die Civil Behörden von Seinde 
gewidmet hatten, und zwei Ehrenſäbel aufgeſtellt; ein dritter Ehren: 
fäbel, den ihm die beſiegten Sirdairs von Beludſchiſtan geſchenkt hat- 


ten, liegt an ſeiner Seite. 


Commodore Schröder von der Preußiſchen Fregatte Geſion 
beſuchte geſtern den Neptun, das Flaggenſchiff des Wirklichen Admi⸗ 
rals Fanſhaw. Er wurde durch 


11 Schüͤſſen dankte. 1 
7 Belgien. ih 
Brüffel, den 2. September. Der König hat bei 906000 Fr. 
reiſe von Oſtende 2000, von Brügge 4000 und von, ſtern empfin 
u Brodvertheilungen an die Armen zurückgelaſſen⸗ eu n, be 0 
er König ein prächtiges Geſchenk des Könige von Nl, usehen 


ö das Aufziehen der Preußiſchen 
Flagge und mit I Kanonenſchüſſen begrüßt, worauf die Amazone mit 


und wir werden uns nicht weniger 
Wohlthaten Theil zu nehmen, 
i Abbau, wegen ſchweren Diebſtahls, 
Napier bleibt drei Tage lang in der- 
Sein Paradebett iſt das ein⸗ 


er ſonſt drüben ohne Zweifel Beſſeres zu thun hat und weder Muße 
noch Luſt beſitzt, ſich zum Spielzeug für Menſchen herabzuwürdigen, 
die mit Todtenbänden gekitzelt werden muͤſſen, um noch etwas zu glau⸗ 
ben, während ihr Chriſtenglaube ihnen faſt ganz unglaublich ge⸗ 
worden. 

Was wir hier gefagt, (ſchreibt die „Zeit“) iſt weſentlich den 
Aeußerungen eines ſolchen Geiſtes entnommen, der offenbar zu den 
guten und wohlthätigen gehört, und es jei eine Warnung für die, 
welche noch einer ſolchen zugänglich find. Daß wir jedem Beſſerwiſ⸗ 


ine S 0 i i ü 0 
95 10 95 ehe m Spötter ſein wohlfeiles Vergnügen gönnen, 


„Der Pſychographſ oder Seelenſchreiber“ Diefes vom 
Muſikdirektor Wagner aus Berlin komponirte Inſtrument iſt eigentlich 
nichts Anderes, als eine in der praktiſchen Geometrie bekaunte Vor⸗ 
richtung zur Reduktion von Zeichnungen mit den nöthigen Verände- 
rungen, faft ganz von Holz gefertigt. Ein Blatt Papier mit den zehn 
Ziffern (in zwei Reihen geordnet) und den Buchſtaben des Alphabets 
(in fünf Reihen geordnet) wird ſo auf den Tiſch gelegt, daß der Zei⸗ 
ger des „Seeleuſchreibers“ die Antworten auf die Fragen buchitabiren 
kann. Letztere werden ganz wie beim Tiſchklopfen geſtellt, und die 
Buchſtaben werden, ſobald das Inſtrument erſt recht im Gange iſt 
mit einer Schnelligkeit gezeigt, welche derjenigen gleicht, mit der ein 
Schriftſetzer die Buchftaben ſetzt. „Die Antworten“ — ſchreibt Frei⸗ 
herr v. Forſtner — „waren faſt ohne Ausnahme ganz beſtimmt; 
wenn auch nicht alle richtig, ſo doch ſtets ſinnig; oft geradezu naiv, 
neckend; ſelbſt wohl ſtrafend auf vorwitzige Fragen u dgl m.“ Sos 
gar Gedichte macht dieſer „Seelenſchreiber“. Eines derſelben 
endet: „Laß Tränen rinnen — die machen Luft — die werden 
innen — erquicken mit himmliſchem Duft.“ Namhafte Männer 
haben den Experimenten des „Seelenſchreibers“ beigewohnt, haben 
dem Freiherrn v. Forſt ner geſtattet, ihre Namen zu neunen: es ſind 
die Herren Oberſt v. Röhl, Oberſt⸗Lieutenant Baron v. Gberhern 
(Commandeur des Garde- Schützen- Bataillons) Oberſt⸗ Lieutenant 
v. Valentini, Major v. Berg, Lieutenant e Berſtner, Profeſſor 
Lommatſch nebſt Sohn, Or. Scharſchmidt, Conſul Schiller 
aus Memel und Rendant J. Hornung Ru) 


Locales ꝛc. 1 
Schwurgerichts⸗ Sitzung. 


Poſen, den 6. September. Nach erfolgter Vo M; 
berufenen ſieben Ergänzungs- Geſchworenen 1055 Wan un 
um halb elf Uhr wieder aufgenommen, worauf die Anklageſache gegen 
den Wirth Mathias Konieezuy alias Dratwa aus Niewierzer 
dur Verhandlung kam. In der 
Nacht vom 5. zum 6. Dezember v. J. wurden dem Wirth Joh aun 
Przewozuy zu Niewierzer Hufen aus feiner gewaltfam erbroche⸗ 
nen Scheune mehrere Gebunde Weizen⸗ und Neggenſtroh geſtohlen 
welche am folgenden Tage im Bejig des Gerbermeiſters Klätte zu 
Neuſtadt, der fie kurz zuor 11 7 Angeklagten gekauft hatte, ge⸗ 
funden wurden; auch es u bur von der Przewozuy'ſchen 
Scheune bis zur Wohnung * Geschulte, der ein bereits be⸗ 
ſtrafter Dieb iſt. Er a ud 1 eſchworenen für ſchuldig erachtet 
und zu 1 Jahr „ 1 110 Jahr Stellung unter Polizei-Auf⸗ 
ſicht verurtheilt. — face für den geftrigen Tag zur Verhand⸗ 
lung anberaumi And de, gegen die Wittwe Nepomucena 
Janecza kot bie An en Sohn wegen ſchwerer Körperverletzung, 

el aus, we geſchuldigte wegen Krankheit nicht hatte erſcheſ⸗ 


nen Ten be b. 

„den 6. September. (Polizeiliches) Geſtohlen 
r Morgens aus unverſchloſſener Küche in A: 8 
2) ein m e Nr. 42.: 1) zwei meſſingene Leuchter mit breitem Fuß, 
von Massig engere ein meffingener Mörfer mit Stößel 
ace ti. er neuſtiberne Kaffeelöffel, 5) ein Preußiſches 

esgleichen am 3. d. Mts. früh in dem 

Nr. 48. aus unverſchloſſener Stube und I Ak — ua 


woher durch d 


— * —— 


Battiſtkleid, 2) ein graues Seraphinkleid, 3) ein weißes blau geblüm⸗ 

tes Perkalkleid, 4) ein dergl. roth geblümtes, 5) ein buntes Mouſſelin 

. laine Kleid, 6) ein weißer Vattiſt⸗Unterrock, 7) eine rothe Kaffee: 
erviette. W 

Poſen, den 6. September. Der heutige Waſſerſtaud der 
Wartbe war 3 Fuß 2 Zoll. 

e Bromberg, den d. September. Gegenwärtig berrſcht durch 
die nunmehr bis auf die Artillerie Behufs des Manövers bier zuſam⸗ 
mengezogene Dioiſion in unſerer Stadt ein äußerſt reges Leben, wozu 
der morgen den 5. d. M. beginnende Herbſtjahrmarkt das Seinige bei⸗ 
trägt. Buden mit Panoramen oder Dioramen ze. werden aufgeſchla⸗ 
gen. Dazu geſellen ſich die verſchiedenen Einladungen zu muſikaliſchen 
Genüſſen im Freien, wo man für 24 Sgr. Entrée die vier Muſikcorps 
der Diviſton kennen lernen kann, wenn anders der liebe Himmel kei⸗ 
nen Querſtrich macht, und Regenwetter ſendet, womit wir bis jetzt 
faſt täglich reichlich verſorgt worden ſind. 

Geſtern Vormittags zwiſchen 11 und 12 Ubr rückten die rothen 
Huſaren bei uns ein, ebenſo das zweite und dritte Bataillon des 14. 
Infanterie Regiments, das erſte Bataillon mit dem Staabe des qu. 
Regiments, das von Thorn aus längs der Weichſel über Fordon mar⸗ 
ſchirt war, kam erft, da das Ueberſezen über die Weichſel einige Zeit 
koſtete, um 43 Uhr Nachmittags hier an. Morgen, den 5 d. M., 
beginnen die Uebungen in den Brigaden (Inf. und Cap.). Am 10. 
d. M. findet das erſte Manöver mit markirdem Feinde ſtatt, am 12, 
13. und 14. d. M. werben Feldmanöver und Vorpoſtendienſt⸗Uebungen 
mit Bivouaes ausgeführt, und zwar am 12. auf der Straße von 
Bromberg nach Nakel zwiſchen der vierten Schleuſe und Prondy, am 
13. auf der Straße von Bromberg nach Schubin in der Nähe des 
Jeſuiten-Sees und am 11. bei Bromberg ſelbſt in der Nähe des 
Erercierplatzes. Den 15. iſt Ruhetag, am 16. und 17. finden Exer⸗ 
eitien in der Diviſion ſtatt. Am 18. Ruhetag, den 19, 20, und 21. 
endlich tt großes Manöver mit Cautonnements- Wechſel. Am 22. 
Ruhetag, am 23. beginnen die Rückmärſche in bie reſp. Garniſonen. 
Das Haupt⸗Bivouac während des großen Manövers wird in der 
Gegend zwiſchen Jagodowo und Zolendowo eingerichtet werden; als 
Quartiere für die Stäbe ſind die Oerter Jaſtrzebie und Zolendowo 
bezeichnet. Sollte während des großen Manövers ſchlechtes Wetter 
eintreten, fo unterbleibt das Bivonac und ſämmtliche Truppen werden in 
enge Cantonnements gelegt. Der Geſundheitszuſtand bei dem geſamm⸗ 
ten hier zuſammengezogenen Militair iſt ein ausgezeichnet günſtiger. 

Die hier ſeit dem 1. d. M. eröffnete Ausſtellung von Gemälden ıc. 
zum Beſten des Uuterſtützungs⸗Fonds der Königin Eliſabeth Stiſtung 
erfreut ſich Seitens des Publikums einer recht regen Theilnahme. 

Ju der vorigen Woche hatten die Kreistags- Abgeordneten des 
Bromberger Kreiſes eine Seſſton, an der auch der Herr Regierungs⸗ 
Vräfident v. Schleinitz und der Herr Regierungs-Rath Hoffmann 
Theil nahmen. In dieſer Sitzung bildeten lediglich Chauſſeebau⸗ 
Angelegenheiten den Gegenſtand der Berathung. Es war der gewiß 
ſehr zweckmäßige Vorſchlag gemacht worden, ein vollkommenes Chauſſee⸗ 
Netz zu entwerfen zum Anſchluß an die theils vorhandenen, theils noch 
zu erbauenden Cbauſſeen anderer Kreiſe. Es wurde beſchloſſen: 1) nach 
Vollendung der Kroner Chauſſee dieſelbe bis zur Grenze des Kreiſes 
(Monkowarsk) zu verlängern zum Auſchluß an die Tuchler, Konitzer 
und Zempelburger Chauſſee, 2) eine Chauſſee nach Fordon, 3) nach 
Labiſchin von der Inowracddawer Straße ab (4 Meile), 4) nach Schu⸗ 
bin zu bauen Man glaubt, daß die Kroner Chauſſee im künftigen 

werden wird; über n in Angriff zu nehmende 


beendet die nachher 
— die Auſichten getheilt, die Majorität eutſchied ſich für die Straße 


nach Fordon. n Wm 

Eine 70jährige, krüppelhafte, hinfällig Frau, die Wittwe 
Räſchke, hat im April c. ihren Wohnort, Polniſch-Krone, ver⸗ 
laſſen und iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt; es werden daher zur 
Ermittelung der qu. Frau Seitens des Königl. Domainen-Rentmeiſters 


Polniſch Krone öffentliche Bekauntmachungen erlaſſen. 
* vd wird Ne vor den kleinen Aſſiſen nach längerer Pauſe 


in i r iſcher Prozeß wegen Verbreitung der Harkort'ſchen 
Gros ſdes nitarebiemne), Erregung von Haß der Bürger unter 
einander und gegen die Anordnungen der Obrigkeit verhaudelt werden. 
+ Inowraclaw, den 2. September. Auf dem hieſigen Poſt⸗ 
hofe wird ſeit längerer Zeit an einem Brunnen gearbeitet, der noch 
nicht vollendet, am 30. v. Mis. feinem Meifter und zwar zum 
zweiten Male den ge ſeiner eden und dabei 
i 3 yeier Menſchen hätte werden konnen. 
EW a Di nn unten in dem rund gemauerten, etwa 
40 Fuß tiefen Schacht des Brunnens beſchaftigt waren, denſelben, 
damit er ſich vermöͤge feiner Schwere ſenke, zu untergraben, verlor das 
ganze Mauerwerk, das unter allen Umſtänden zu ſchwach war, dem 
Seitendruck der an daſſelbe wieder augeworfenen Erdmaſſe zu wider⸗ 
ſtehen, feine regelmäßige Form, der tiefſte Theil deſſelben ging aus 
den Fugen und verſchüttete den einen Arbeiter ganz, indeß dem andern, 
der mit größter Eile an der Bohrſtange empor zu klimmen verfuchte, 
nur die Beine von den zuſammenſtürzenden Steinen förmlich einge⸗ 
mauert wurden, ſo daß alſo Beide feſt ſaßen. Ein dumpfer Schrei um 
Rettung wurde gehört. Der obere Arbei er d eib fre 
hatte, N auch ſeinem Leidensgefährten * indem er, ſo weit 
es anging, die Steine über feinem Kopfe wegnahm.. 
Eu ſo abrbeahen Bann, der 7 . Theil der Mauer 
auch angenommen er wagten es doch 5 Menſchen, abwechſelnd 
imer hinabzuſtei s gelang, 89 
a Tue geſchaßß alen, einen, nämlich den nicht 
ganz vermauerten, zu retten und den andern bis an die Arme Ran den 
ihn feſthaltenden Steinen zu befreien. Ein Verſuch, dieſen an . nem 
Strit, der ihm unterhalb der Arme um den Leib dean wur 5 r 
dle Höhe zu ziehen, blieb erfolglos und mußte auch bal r 
werden, weil der Vermauerte feine Beine zu verlieren efahr Br: 
Da die immer wachſende Gefahr Jeden zurüchiehrecte, dir — en 
Schacht hinabſteigen wollte, fing man an zu graben und die Mauer 
abzutragen. Hierbei muß erwahnt werden, daß zwei Deutſche Chauſſee⸗ 
Arbeiter in ihren freien Mittagstumden auf dem Plage erſchienen, 
ihre Hülfe anboten und mit den Worten: „Wir wollen nichts dafür 
haben“, hurtig ang Werk gingen ; 
Wenn dem unglücklichen Mann im Brunnen auch zur Stärkung 
Brayntwein und was er ſonſt wünschte, gereicht wurde, fo war es 
doch voraus zu ſehen, daß er entweder von dem nahen Einſturz des 
ganzen Mauerwerks oder von Krämpfen, die ſich bei ihm in der unge⸗ 
funden Luft und in der Lage, worin er ſich befand, einſtellten, getödtet 
worden wäre, ebe man ihn hätte befreien können, Es mußte alſo ein 
kürzerer Weg zu feiner Rettung geſucht werden. Glücklicher Weiſe be⸗ 
fand ſich zur Zeit ein Mann hier, der ſein Meiſterſtück als Brunnen⸗ 
macher liefern ſollte. Dieſer wurde von unſerm Herrn Bauinſpektor, 
der ſelbſt äußerſt thätig in der Sache war, herbeigeholt und man kam 


Arbeiter, welcher den Oberleib frei 


nachdem einige Eimer 
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darin überein, daß man den noch ſtehenden Theil des Schachtes zu⸗ 
nächſt vor dem Einſturz ſichern müſſe, was auch in der Art ausgeführt 
wurde, daß man lange Bretter hinunterließ und ſie vermittelſt geeigne⸗ 
ter Querbalken an die innere Wände der Mauer anpreßte. Nachdem 
dies mit großer Gefahr vollendete Gerüſt fertig war, konnte man ſich 
dem Hülfloſen nahen und er wurde gegen 36 Uhr Abends aus ſeinem 
ſchrecklichen Kerker, in welchem er von Vormittags 9 Uhr geſeſſen hatte, 
befreit und ins Hoſpital gefahren. Außer andern Verletzungen bemerkte 
man auch eine bedeutende Kopfwunde. Dem Brunneumacher aber, der, 
wie allgemein anerkannt wird, mit großer Umſicht und Entſchloſſen⸗ 
heit zu Werke ging und dem Geretteten den größten und gefährlichſten 
Dienft erwieſen bat, wurde vom Herrn Bauluſpektor fein bereits aus⸗ 
gefertigter Meiſterbrief übergeben, damit er ſich dieſes Tages doppelt 
erinnere. Auch erhielten alle Arbeiter von dem jetzigen Poſthalter, Hrn. 
v. B., eine angemeſſene Gratifikation. > 

Die Fortſetzung dieſes Brunnenbaues wäre wohl zu wünſchen, 
jedoch nach vorgängiger ſtrenger Prüfung, ob die fernere Leitung des⸗ 
jelben ohne Gefahr dem bisherigen Meiſter anzuvertrauen ſein dürfte, 
In der Tiefe von 72 Fuß it man mittelſt des Bohrers auf eiuen Stein 
gerathen, den zu durchbohren man nicht ſo leicht aufgeben ſollte, wie 
es vor vielen Jahren bei dem Verſuch, auf dem hieſigen Marktplatz 
einen arteſiſchen Brunnen anzulegen, wobei man auch auf einen Stein 
ſtieß, der Fall war. Vielleicht ſprudelt hinter dem Stein das ſchönſte 
Waſſer und welche Wohlthat wäre das für unſern waſſerarmen Ort! 


Muſterung Polnif, eitungen. 

Der ek W. on. ice N aus 72 207. folgende 
Warnung des hieſigen Arztes Herrn Dr. Antoniewiez in Beziehung | 
auf das nunmehr leider auch bei uns epidemiſch gewordene Tiſchrücken: 
Ich erachte es für eine Gewiſſenspflicht, das Publikum und 
namentlich reizbare und nervenſchwache Perſonen auf die Gefahren 
aufmerkſam zu machen, denen ſie ſich durch übermäßige Verſuche des 
Tiſchrückens jedenfalls ausſetzen. Obwohl der Kreis meiner Erfah⸗ 
rungen in dieſer Hinſicht noch nicht ſo groß iſt, ſo ſind mir dennoch 
als Folgen des Tiſchrückens ſchon öfter Anfange don Manie, Hell⸗ 
ſehen und ahnlichen Geiſteskrankheiten vorgekommen. Wem alſo daran 
liegt, die Seinigen oder diejenigen Perſonen, die feiner Aufſicht an: 
vertrant find, vor ſolchen Krankheiten zu bewahren, der ſuche bei 
Zeiten dem gefährlichen Mißbrauch des Tiſchrückeus zu ſteuern, da⸗ 
mit er ſpäter bei vorkommenden Unglücksfällen nicht Urſache habe, ſich 
die bitterſten Vorwürfe zu machen. 


Theater. 

Sonntag fand im Stadttheater das erſte Debüt des Hrn. Foͤr⸗ 
ſter in der Rolle des „Don Cäſar von Bazand“ im gleichnamigen 
Schauſpiel ſtatt. Hr. Förſter erwarb fib mehrfach Beifall und Her⸗ 
vortuf, indem er zuerſt den leichtſinnigen, abenteuerlichen Raufbold mit 
gutem Humor vorführte und ſpater den ſpaniſchen Edelmann, der in 
ſeiner Würde gekränkt iſt, zur gehörigen Geltung brachte. So viel 
ſich von der erſten Rolle urtheilen läßt, beſitzt Hr. Förſter die gehö⸗ 
rige Bühnengewandthrit und ein klaugvolles Organ, welches er indeß 
noch einigermaßen zu moduliren wird bemüht ſein müſſen, da die Ueber⸗ 
gänge vom Starken zum Sanften nicht recht vermittelt werden; ſein 
Sprechen mit halber Stimme verſtand man nur ſehr ſchwer; übrigens 


batte Hr. Förſter, wie wir hören, die Rolle nach einem anderen Buch 


ſtudirt, als die übrige Geſellſchaft, Frau Franke ausgenommen, bei 
der dies mit der Rolle der „Maritana“ auch der Fall war; dieſer Um⸗ 
ſtand mochte wohl bei Beiden einige Unſicherheit zu Wege bringen, da 
das laute Vorſagen des Souffleurs, der ſich künftig durchaus menagiren 


muß, keine Abhilfe gewähren konnte. Frau Franke, die gleichfalls 


| 


| 


2 — — 


zum Schluß gerufen wurde, zeigte im erſten Akt nicht diejenige Leichtige 
keit und Munterkeit, welche wir bei der Jitherſchlagerin und Wahrſa⸗ 
gerin, welche durch ihre Künſte Aller Herzen gewinnt, ſuchen müſſen. 
Sie hielt die Rolle etwas farblos und gab auch im eruſten Theil der⸗ 
ſelben, namentlich in der Zornesaufwallung im vierten Akt dem Kö⸗ 
nig gegenüber, ihren Worten und Geberden nicht genug Nachdruck. 
Die Rolle an ſich hat freilich wenig Tiefe und iſt der des Don Cäſar 
gegenüber nur dürftig ausgeſtattet, doch hätte ſich wohl etwas nach⸗ 
helfen laſſen. Noch wollen wir uns die Andeutung geſtatten, daß das 
Organ der Frau Franke auf der Sommerbühne vortheilhafter klang, 
als im Stadttheater; die gejchägte Darſtellerin begeht den Fehler, zu 
Anfang ihrer Rede zu hoch oder zu laut einzuſetzen, ſpäter aber die 
Stimme zu ſehr ſinken zu laſſen; es wird nur dieſes Winks für ſie be⸗ 
dürfen, künftig ihrer Rede mehr Harmonie zu verſchaffen. Zwei ſehr 
ergoͤtzliche Figuren bildeten „der Gouverneur der Königl. Windſpiele 
und deſſen Gemahlin“, Hr. und Frau Rennert; fie ſplelten ihre frei⸗ 
lich an und für ſich wirkſam angelegten Rollen zur vollkommenen Be⸗ 
friedigung und großen Belustigung des ſehr gut aufgeiegter Bublifums, 
wozu auch ihr phantaſtiſches ſpaniſches Coſtüm viel beitrug. Hr. 
Schultze gab den Intriguanten und Böſewicht „Don Joſe de San, 
taremo“ angemeſſen in Spiel und Maske; Hr. Beurmann hätte den 
König Ferdinand IV. ſtellenweis weniger dumpf ſprechen laſſen ſollen; 
Fräul. Cohnfeld befriedigte in der Rolle des „Lazarillo. — Ueber 
die Länge der Zwiſchenakte wurde mehrfach Klage geführt; dieſem 
Uebelſtande wird abgeholfen werden, wenn erſt der Jutcrimszuſtand, 
welcher es ungewiß läßt, ob auf der Sommerbühne oder im Stadt⸗ 
— geſpielt werden kann, ſeine baldige Endſchaft erreicht haben 
wird. 

Thorn — Am 1. September ſchloß die Operngeſellſchaft des 
Herrn Wallner ihr Gaſtſpiel mit Bellini's „Norma“. Die Oper 
fand zum Beneſiz der Frl. Müller ſtatt, welche ſich die Gunſt des 
hieſigen Publikums durch ihren Geſang, wie ihr friſches Spiel in ho⸗ 
hem Grade zu erwerben gewußt hatte. Die Sänger und Sängerinnen 
waren durch eine 1Atägige Anſtrengung tief ermüdet. Die Aufgabe 
des Opernperſonals, beſonders der Soliſten, war keine kleine in 11 
Tagen 13 Opern — das will etwas ſagen. Ungeachtet dieſer Schwie⸗ 
rigkeit ſeiner Aufgabe hat daſſelbe ſich hierorts ein freundliches Anz 
denken bewahrt; die ausgeführten Opern fielen ihrer überwiegen⸗ 
den Mehrzahl nach ſehr befriedigend aus. — Bei feiner Abreiſe hat 
Herr Wallner ſich dem Publikum durch einige freundliche Worte im 
hieſigen Lokalblatte empfohlen und das Verſprechen gegeben, uns, ſo 
bald als möglich, mit einem eigenen Orcheſter ungehindert größere 
Tonwerke votzuführen. Es wird uns lieb fein, wenn er dies Veripres | 
chen ſchon nächſtes Jahr und in ſeinem ganzen Umfange löſt. Die 
Noth mit dem biefigen Orcheſter war groß und ein Hinderniß, daß die 
Opern nicht ſo vollendet haben ausgeführt werden können, als es die 
Geſangskräfte des Perſonals des Herrn Wallner anderenfalls ge⸗ 
ſtattet hätten. Wie kaun man verlangen, daß ein Sänger am Abende 
der Aufführung noch friſch iſt, wenn er Vormittags hat proben müſſen? 
Nun, dieſe Inkondenieuzen werden in Zukunft fortfallen und Herrn 
Wallner's Wiederkehr uns darum doppelt angenehm fein: 


551 a 561 Ni. bez., 


Handels ⸗ Berichte. 

Berlin, den 3 Seytember. Weizen loco 77 a 85 Rt., 864 Pfd. 
bt. Poſ. ſchw. 784 Mt. bez. 89 Pfd. bi. Nakeler 825 Rt. bez, 894 Pfd. 
feinbt. Poln. loco 847 Rt. bez. 

Roggen loco 54 a 60 Ni., 84 Pfd. 6 Loth loco 574 Mt. p. 82 Pfd. 
bez., 85 Pfd. loco 561 Bit. p. 82 Pfd. bez, 84 Pfd. 18 Loth ſchw. 58 Rt. 
b. 82 Pfd. bez, 831 Mid. ſchuimm. 574 Rt. p. 82 Pfd. bez, 83 Pfd. 7 Loh 
563 Mt. p. 82 Pfd bez., p. Sept. 564 a 57 Rt bez., p. September⸗Olt. 
Rt. ö p. Okt. Nov. 553 a 56 Mt. bez, p. Frühj. 55 a 564 

bez. 


Gerſte große 45 a 47 Rt., kleine 42 a 45 Rt. 

Hafer loco 26 à 30 Rt. 

Erbſen 58 a 65 Mt. 

Wiuterrapps 86 81 Mt., Winterrübſen 85 —83 Ni. 

Ruͤböl loco und p. Sept. 124 Rt. Br. 124 Rt Gd., p. Sept.⸗Okt. 
1275 a 124 Rt. bez und Br., 124 Mt. Gd., p. Okt⸗Nov 124 a 124 Rt. 
bez. u. Br., 124 Rt. Gd., J. Nov.⸗Dez. u. b Dez «Jan. 124 Mt. bez. und 
Br., 124 Rt. Gd. Pb. Jau.⸗Febr. 12} Mt, bez., 125 Rt. Br., 123 Rt. Gd., 
p. Frühj. 124 a 125 Rt bez. u Br. 121 Rt. Gd. 

Leinöl loco 123 Rt, Br. 124 Rt bez., vieferung 124 Rt. 

Spiritus ohne Faß 31 Ri. b. Sertempder 295 à 1 Rt. bez u. Gd., 
30 Rt. Br., p. September⸗Oktober 27 a 28] bez. u. Br., 28 Rt. Gd., 
b. Okt.⸗Nev. 27 a 275 2 27 Rt. geh. u. Gd, 271 Rt. Br., p. Nov. 
Dez. 264 a 264 Rt. bez. u. Geld, 262 Ri. Br., p. Frühj. 261 a 263 Rt. 
bez. u. Br., 261 Mt. Geld. . 

Stettin, den 3. September. Das Wetter war in den letzten Ta⸗ 
gen ſehr unbeſtändig und meiſt herbstlich kühl. 

Die Berichte über die Ernteergebniſſe lauten in der letzten Zeit weni⸗ 
ger befriedigend als vorher. Das Getreide ſcheint im Allgemeinen ſchlech⸗ 
ter zu jchütten als man früher erwartete. Veſonders in Oſt⸗Preußen ſoll 
anhaltendes Regenwetter bedeutenden Schaden thun, während in Weſtpreu⸗ 
ßen trockenes Wetter in der letzten Woche die Erntearbeiten begünſtigt. 

Nach der Börse. Weizen geſchaͤftslos. Man hält auf frühere For⸗ 
derungen. 77 5 1 f 

Roggen geſucht, 86 Pfd. loco 583 Ri. bez., 82 Pfd. ß September 564 
Rt. Gd., p. Sert.:Oft. 56 à 561 Rt. bez. und Br., b. Oft--Nov. 55 Rt. 
bez. und Gd., p. Frühj. 55 Mt. bez., 55 Rt. Gd., 56 Rt. Br. 

Gerſte, große Oderbr. 45 Ni.. frei hier bez. 

Ruüböl gut behauptet, p. Sept.⸗Ott. 1144 Ni. bez., 111 Ni. Gd., p. 
Okt.⸗Nov. 113 Rt. bez, 11 Rt. Gd, p. Mom: Dec. 12 Rt. bez., p. 
Frühjahr 12: Mt. bez., 125 Rt. Br. 

Spiritus unverändert, loro ohne Faß 103 — 414 $ bezahlt, b. Septem⸗ 
ber ohne Faß 11] 2 bez, b. Sept. Okt. 13 3 Gd. und Br., p. Okt.⸗Nov. 
14 9 Br., p. Fruͤhjahr 143 5 bez. u. Br. 


Verantw. Redaktenr: C. E. H. Violet in Poſen. 


Die in Nr. 207. der Poſener Zeitung unter „Lokales“ gemachte 
Anzeige von einem, im Gaſthofe „zum goldenen Adler“ verübten Dieb⸗ 
ſtahle bedarf der Berichtigung. Juvörderſt vermiſſe ich die Feſtſtellung 
des objektiven Thatbeſtandes, indem bis jetzt das Verbrechen nur noch 
auf der bloßen Behauptung des augeblich Beſtohlenen beruht. So⸗ 
dann hat der fremde Inde zwar vorgegeben, daß er der Faktor jenes 


Meiſenden ſei, allein dieſes Vorgeben bat ihm nicht als Mittel zur Ver⸗ 


ſchaffung des Schlüſſels gedient, vielmehr bat der Reiſende beim Fort⸗ 
gehen den Schlüſſel im Zimmer ſtecken laſſen und durch dieſe Unvor⸗ 
ſichtigkeit zu dem Diebſtahle, wenn ein ſolcher wirklich ſtattgefunden 
hat, ſelbſt Veranlaſſung gegeben. Der Gaſtwirth Gerlach. 


Angekommene Fremde. 


Vom 6. September. 
HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Koczorowski aus Jaſin, 
v. Barauowski aus Obielewe und v. Roznowski aus Sarbinowo; 
Privatmann Hertl aus Kolaczkowoe und Miſſionair Sfolfowsfi aus 


Gneſen. 

SCHWÄRZER ADLER. Prebſt Zgrabezımefi aus Weglewo; Braue⸗ 
reibeſitzer Schloͤmp und Agent Schlochauer aus Bromberg; Landrath 
a. D. v. Gumpert aus Bablin und Fran Gutsb. v. Biegansfa aus 
Potulice. 

BAZAR. Fürſtin Frau Czartoryska aus Dresden; die Gutsbeſitzer 
v. Pſtrokonski ans Welna und v. Moſzezenski aus Stempuchowo. 
BUSCWS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Löſchbrand und Berges 
mann aus Berlin, Keittner, Haake, Felgenhauer und Schiffmann aus 
Stettin, Beas aus Landsberg a. d. W.; Probſt Müller aus Schneide⸗ 
mühl; die Gutsbeſitzer Baron v. Sprenger aus Dygalin, Schneider 

aus Ludom und Fräulein v. Zychlinska aus Pfarskie. 

HOTEL DE DRESDE. Amtsrath Bieler und Oekonom Bieler aus 
Cöthen; Nechtsfkandidat Rückert und Gymnaſiaſt Both aus Samter; 
die Kaufleute Weiſer aus Bremen, Schuſter aus Frauffurt a M., 
Schulz aus Steitin und Reinſchmidt aus Magdeburg; Mechtsauwalt 
Janecki aus Grätz; die Gutsbeſitzer Graf Keſzyeki und Frau Gräfin 
Keſzycka aus Bleciſzewo, Graf Plater sen. und Graf Plater jun. 
aus Prochy und Picht ans Neu⸗ Vorpommern. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Levy aus Breslau; Lithograph 
Willnow aus Berkin; Eigenthuͤmer Niklas aus Krurzyn; die Pröbite 
Krajewiez aus Luboſz und Rudkowski aus Betſche; Schauſpielerin 
Meyerer aus Mainz; Gutsbeſitzer Nanfowsfi aus Katarzynowo. 

HOTEL DE PARIS. Major a. D. v». Chelmefi aus Waſowo; die 
Kaufleute Röhr aus Bromberg und Lanowski aus Schroda; Bürger 
Hirſchel aus Berlin: Brodit Szezodrowski aus Grodziſzezko und Guts⸗ 
beſitzer v. A aus Orzeſzkowo. 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Gutsb. Bomianowofi aus Danzig; 
Schachtmeiſter So valski aus Marienburg.“ 

EICHBORN’S HOTEL. Inſpekter Michaelis aus Liſzkowo; Civil⸗Su⸗ 
vernumerar Zemke aus Thorn; Spediteur Goldſchmidt, Kaufmann 
Goldſchmidt und Frau Kaufm Sello aus Krotoſchin; die Kaufmanns⸗ 
Frauen Brahl und Goldſchmidt aus Breslau; die Kaufleute Pflaum 
aus Slogan, Ghreafried aus Wreſchen und Proppe aus Ungarn; 
Geſchaftsſuhrer Blum aus Liſſa und Fräul. Zerfowsfa aus Rebakow. 

DREI LILIEN. Maler Elsmann aus Koſten; Kaufm. Skawezynski 
aus Kurnik. 

HOTEL ZUR KRONE. Amtmann Wielant aus Prewent⸗Bnin; 
Kupferſchmidt Plinſch aus Trzemeſznoz Kommiſſarius Meinecke aus 
Pinne; Frau Fürſtenthal aus Neuſtadt b. P.; Fräulein Unger aus 
Schroda; Fraulein Stolzmann aus Trzemeſzue; Kaufmann Hirſch 
und Frau Kaufmann Friedenthal aus Kurnik; Frau Szymanska aus 
Grzymski; die Kaufleute Chriſteller und Wertheim aus Wollſtein, 
Jablensfi aus Gratz, Löwenthal aus Karge und Reisner aus Schrimm. 

KRU@S HOTEL. Uhrmacher Wintermantel aus Frauſtadt. 


GOLDENER ADLER. Handelemanı Kulawski aus Sarne; Gendarm 
„Meyer und Schornfteinfegermeifter Pluczynski 
GOLDENES REH. 
Strzalkowo. 5 \ 
PRIVAT-LOGIS. Kreisgerichts⸗Sekretair v. Zeromski aus Birnbaum, 
1 Sich e Nr. 21.; Kaufmann Elkes aus Galveſton, (. Breiteſtr. 

Nr. 29. 


aus Mikos law. 
Die Gutsbeſitzer Sadowski und Rigkowsfi aus 


Verlobungen. Frl. Karoline Hoffmann mit dem Hrn. Paſtor G. 
Meyer in Lubow bei Tempelburg. 

Verbindungen. Hr. v. d. Leeden, Lieut u. Adjutant iw 19. Inf. 
Regt, mit Frl. Clara v. Hocnika in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Polizei⸗Praſidenten v. Hinckelden 
in Berlin; eine Tochter dem Hrn. Gr. Finckenſtein, Rittmeiſter, aggregirt 
dem Garde⸗Dragoner⸗Regt., und Hrn. H. Francke in Berlin. 

Todesfalle. Frau Gäcilie Reigenftein, Hr. Ferd. Grieſe und Frau 
Wittwe Holtz in Berlin; ein Sohn des Hrn. Paſtor W. Knittel in Peters⸗ 
waldau bei Reichenbach. 

PN! 2: VEREr 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


—— 


Stadt: Theater zu Poſen. 

Mittwoch den 7. September. Erſte Vorſtellung 
im Abonnement. Erſtes Debüt des Herrn C. Koch, 
neu engagirten Mitglieds der hieſigen Bühne. 
Fidelio. Große heroiſche Oper in 2 Abtheilungen 
von R. Treitſchke. Muſik von L. v. Beethoven. — 
„Rocko“, Herr Koch. Vor Anfang der Oper: 
Große Ouverture zu „Leonore“ von Beethoven. 


Billets zu Logen und Sperrfigen find am Tage 


von 9 bis 12 und von 3 bis 5 Uhr in der Woh⸗ 


nung der Direktion, Ritterſtraße im Pilaskiſchen 
Hauſe, eine Treppe hoch, zu bekommen. 


So eben iſt erſchienen und bei E. S. Mittler 
in Poſen zu haben: 
Gervinus 


und die Zukunft der Slawen 
von Or. P. Volkmuth. 
Profeſſor der Philoſophie am Erzbiſchoͤfl. Seminar 
zu Poſen. Preis 18 Sgr. 


In C. Gebhardi's Buchhandlung in Erfurt 
find erſchienen und in Poſen bei E. S. Mitt: 
ler zu haben: 

Neueſtes Komplimentir- und Anſtands⸗ 
8 8 J. B. Tamony. 
er geſchickte 

Karkenkünſtler. Preis 5 Sgr. 


Unentbehrlicher Briefſteller für alle mög⸗ 


lichen Fälle des bürgerlichen Lebens v. S. H. Frei; 
tag. Preis 5 Sgr. 


Neueſtes Taſchen⸗ Liederbuch. Preis | 


Sgr. 


Bekanntmachung. 


Es werden Renten- und Reallaſten-Ablöſungen 


nach den Geſetzen vom 2. März 1850 und dem Re⸗ 

glement vom J. Auguſt deſſelben Jahres innerhalb 

unſers Reſſorts in folgenden Ortſchaften bearbeitet: 
A. Im Inowraelawer Kreiſe: 

1) Stadt Strzelno, 2) Dorf Groß-Wodzek, 3) 
Stadt und Dorf Kruſchwitz, 4) Bachareie, 5) Dorf 
Chelmee. 

B. Im Gneſener Kreiſe: 


1) Przybrodzin, 2) Rybaki, 3) Lubochnia, 4) 


Smolnik Powidz, 5) Dziekanka Mühle. 

m u. du Moglinner Kreiſe: 

ladae Mi x i L 
ars; 5) en A ins. > 

Im Bromber En 

Buſzkowo. ger Kreiſe: 

Zur Anmeldung der Anſprüche unbekannter In⸗ 
tereſſenten dieſer Auseinanderſetzungen war durch 
die Verfügung vom 23. v. Mts Nr. 1992. K. II. 
ein Termin auf den 17. k. Mts angeſetzt. Indem 
dieſer Termin hierdurch aufgehoben wird, werden 
alle etwaige unbekannte Intereſſenten dieſer Aus- 
einanderſetzungen hierdurch aufgefordert, ſich in dem 
anderweit auf 
den 30. September 1853 Vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt in dem kleinen Sitzungszimmer des Re- 
gierungs⸗Konferenz⸗Gebäudes anberaumten Termine 
bei dem Herrn Regierungs-Aſſeſſor von Schier⸗ 
ſtedt zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu mel⸗ 
den, widrigenfalls fie dieſe Auseinanderſetzungen, 
ſelbſt im Falle der Verletzung, wider ſich gelten laſſen 
müſſen und mit keinen Einwendungen weiter ges 

ört werden können. 

Bromberg den 12. 72 1853. 

Königl. Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der bis 
rekten Steuern, Domainen und Forſten. 
Bekanntmachung. 

Zum Bau der Gas⸗Fabrik auf dem Grundſtücke 
Nr. 9. Graben, ſollen noch im Laufe dieſes Jahres 
vom 1. Oktober ab bis auf die Bauſtelle franco ge— 
liefert werden: 

circa 100,000 Stück Mauerſteine Nr. I., 


= 200,000 = dito s 7 
100,000 dito 3., 
und - 100 Schachtruthen geſprengte Funda⸗ 


mentſteine. 

Die Lieferung ſoll im Wege der Submifjion dem 
Mindeſtfordernden überlaſſen werden, und wollen 
Unternehmer ihre Gebote verfiegelt unter Bezeich⸗ 
nung des Gegenſtandes bis zum 5. September e 
Mittags 12 Uhr bei uns abgeben. 

Poſen, den 31. Auguſt 1853. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen. 
Zur Abgabe der Gebote auf die für das Winter⸗ 

baljahe 1853/54 bei dem Königlichen Kreis Öe- 
pr hlerſelbſt nöthigen Beleuchtungs » Materialien, 
tes in eircg > Pfund Lichte, 
ebt Termin um 220 Pfund gutes Del, 
ae 4 Une de September 8 Nach⸗ 
Mätze an unſerer em Kanzlei Direktor 
luſtige werden hierzu einge ee an. Lieferungs⸗ 


1 
b Ho lz⸗ Auktion 
Freitag am 9. September e gr. 

10 Uhr werde ich auf dem Schiffe 


U 
manns Ho 11 kiefern 


a 
gegen banre Zahlung 


rmitt 

weinen Rene 
em = 

Bauholz 


Preis 5 Sgr. 
Taſchenſpieler und 


öffentlich meiſtbietend verfteiger 
Lipſchitz Ant Auftanken 
L 


Bekanntmachung. 

Auf höheren Befehl ſollen vom 5. kombinirten 
Neferve-Bataillon 402 Stück, Militairhemden öffent⸗ 
lich gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Der Termin zum Verkauf wird auf 

Montag den 12. September c. 
Vormittags 9 Uhr bei der Kammer des 5. komb. 
Reſerve⸗Bataillons, Paterne, ohnweit des Berli⸗ 
ner Thors — mit dem Bemerken feſtgeſtellt, daß 
die Hemden daſelbſt täglich Vormittags von 8 bis 
11 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in 
Augenſchein genommen werden können. 

Piokſen, den 2. September 1853. 


— 


2,251,218 Gonr.-Mf. 12 Sch. 
7,563 9 


* 


2 — 4 


50,157 
ift gewährfeiftet durch ein Kapital von 


Auguſt bereits auf circa 1,885,100 Cour.⸗Mk. 


Insbeſondere wird bemerkt: 

1) daß alle, welche noch im Laufe 
Lebenszeit nach Tab. 1—5. der S 
ſchloſſenen un 
ſchon an der u 


3) daß nach den im 
Prämientarifen 
abgeſchloſſen werden können. 


Atteſten, werden unentgeldlich ausgegeben, 
Büreau der unterzeichneten Agentur der Geſellſchaft 
in 


| würſte empfiehlt, auffallend billig 
H. 


D eutſche 


Tibeusverſicherong⸗ - Geſellſchaft W Düse, 


Nach der Abrechnung über das 24. Geſchäftsjahr hat die Geſellſchaft im Jahre 1852 aufs Neue abgeſchloſſen: 

Lebens- und Ausſteuer⸗Verſicherungen, 

5 jährliche Leibrenten und Penſionen. 

Der ſich ultimo Dezember 1852 ergebende Riſiko 
8,882,111 Cour.⸗Mk. 14 Sch. Lebens- und 

an verſicherten jährlichen 


2,853,069 Gour..Mf. 14 Sch. 6 Pf. an belegten Kapitalien und an 
Die Anmeldungen zu neuen Lebens Verſicherungen beliefen 


Die Geſellſchaft übernimmt, nach 13 verſchiedenen Prämien⸗Tarifen, 
Kapital-Verſicherungen, ſchließt Leibrenten- und aufgeſchobene 8 
und ſichert Ueberlebungs- Renten, Penſionen und Wittwengehalte 
unter Gewährung aller thunlichen Vortheile und Erleichterungen. 


des Jahres 185 
tatuten abſchließen, 4 
d ult. 1853 noch in Kraft feienden Verſicherungen, 
it. 1853 zu ermittelnden Dividende vartieipiren; 

2) daß die Geſellſchaft ohne Erhöhung der Prämie au 
rungen übernimmt, wo eben die Cholera herrſcht; 
Nachtrage zu den Statuten vom 13. Juli 1852 publizirten 
Ausſteuer⸗Verſicherungen in ſehr verſchiedener Weiſe 


Wegen Familienverhältniſſen iſt die 4 Meile von 


hier in Iielsko, an der Hauptſtraße nach 
Zirte gelegene, im beſten baulichen Zuftande ſich 
befindende Tabagie bald zu verkaufen. Ein Drittel 
des Kaufgeldes kann gegen hypothekariſche Sicher⸗ 
heit ſtehen bleiben. Kaufluſtige wollen ſich an den 
Brauereibefiger E. Adam in Birnbaum 
wenden. 

: Täglich friſch fabrizirte u. ſtets warme Sau⸗ 
eißchen, Zwiebelwuͤrſtchen, Gervelat- u. Knoblauch⸗ 
Schloßſtraße 2. 
J. Elkan. 


— —.— 2 


von 
Ausſteuer-Verſicherungen, 
Leibrenten und Penſionen 


Hypothekenwechſeln der Aftionaire. 
ſich im Jahre 1853 bis medio 


Lebens-, Ausfteuerz, 
eibrenten-Verträge, 
zu billiger Prämie und 


1853 eine Verſicherung auf 
für die alſo abge⸗ 


ch an Orten Verſiche⸗ 


Jahres-Berichte von ult. Dec. 1852, Statuten, Proſpekte, jo wie die Formulare zu den erforderlichen 
und wird jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilt im 


in Poſen bei A, Bauer, Haupt- Agent, 


den Kreisſtädten bei den daſelbſt angeſtellten Agenten. 


Feinſte aromatiſche Mandel⸗Seife 
in Stücken a 5 Sgr. 
Fein parfümirte Cocos - Seife 
2 in Stücken a 14 Sgr. 
Königs-Waſch- und Badepnlver 
in Schachteln & 3 Sgr. Dieſes ausgezeichnete, 
immer mehr in Aufnahme kommende, billige und 
höchſt angenehme Waſchmittel, frei von allen ſchar⸗ 
fen Beſtandtheilen, conſervitt die Haut bis in das 
ſpäteſte Alter und macht dieſelbe friſch, zart u. weiß. 
Feiner biegſamer Gummi⸗Lack 


in Fl à 3 Sgr. Mit dieſem Lacke, der nach weni⸗ 


gen Minuten trocknet, gegen Näſſe ſteht, kann man | 


alles Schuhwerk und beſonders Galloſchen im 
tiefſten Schwarz ſpiegelblank lackiren. 
Dieſe Artikel ſind echt zu haben bei 
Zudwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Unſchädliches Haarfärbemittel. 
Fluide imperiale mit Eſſenz zum Nach⸗ 
waſchen in Etuis à 25 Sgr., einfaches, ſchnell⸗ 
wirkendes, unſchädliches Färbungsmittel, um 
grauen, gebleichten und rothen Haaren eine Nas 
türliche ſchwarze oder braune Farbe zu geben, 
ohne daß es den gewöhnlichen kupferfarbigen 
Schein hinterläßt. 
Alleinige Niederlage dieſes vorzüglichen Haar: 
färbemittels iſt in Poſen bei 
J. J. Heine, Markt 85. 


Extrait de Cir cassie 


in Fl. àa 15 Sgr., bewährtes, durchaus unſchädliches 

Schönheitsmittel, um nach kurzer Zeit der Haut 

einen feinen, zarten Teint zu verleihen. Echt zu 

haben bei Ludwig Johann Meer. 
Neueſtraße. 


Bachfteins 


erprobte heilſame Augen⸗Eſſenz, 


in Flaſchen a 15 Sgr., zur Belebung und Stärkung 
der Sehkraft. Echt zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 
„Jede Art Waagen reparirt und bes 
richtigt gründlich und fertigt neu, Brük⸗ 
kenwaagen und Dezimalgewichte vor⸗ 
räthig Breiteſtraße 12. F. Kadelbach, Mecha⸗ 
nikus für Eiſen⸗ und Skahlwerkzeuge und geprüfter 
Blitzableiter - Verfertiger. 


Stralſunder Spielkarten 
von Diekelmann & Comp. und v. d. 
Oſten empfiehlt en gros & en detail 


Salomon Lewy> 
Breiteſtraße Nr. 1. 


Mehrere Schunf-Gefäße, Repoſitorium, Laden⸗ 
tifche, Bänke und ſämmtliche Schank⸗Utenſilien 
find billig zu verkaufen in dem Schank⸗Lokale 

Schuhmacher⸗ und Dominikanerſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 19 


Commis 
geübt, der Polniſchen oder Franzöſiſchen Sprache 
mächtig, finden ſofort ein Engagement bei 

Meyer Falk in Poſen. 

Ein Knabe, welcher Luſt hat die Konditorei zu 
erlernen, wo möglich von auswärts, kann von 
Michaeli c. ab als Lehrling placirt werden durch 


„die im Manufaktur -Waaren- Gefchäft | 


Kanonenplatz Nr. 10. Paterre find zwei moͤblirte 
Zimmer vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 


Ein kleiner Laden mit Schrank, auch ohne den⸗ 
ſelben, worin bisher ein Tabaks⸗Geſchäft mit Vor⸗ 
theil betrieben wurde, ferner eine Parterre-Stube, 
welche auf Verlangen zu einem Laden eingerichtet 
werden kann, find Waſſerſtraße Nr. 24. vom I. Ok⸗ 
tober e. ab zu vermiethen. Das Nähere bei 


Funfzig Thaler Belohnung! 

Auf der Strecke von dem Stettiner Bahnbofe in 
Berlin nach Poſen iſt eine gelblederne Brieftaſche 
verloren. In derſelben befanden ſich: ein Brief in 
Polniſcher Sprache adreſſirt: Madame la Comtesse 
Zamoyska à München (retour); ein Brief in Eng⸗ 
liſcher Sprache adreſſirt: Miss Sass à Posen, darin 
150 Rthlr. Kaſſenſcheine; einige Empfehlungskar⸗ 
ten; ferner 380 Rthlr. und zwar drei Preußiſche 
Raffenfcheine a 100 Rthlr., der Reſt in Fünf⸗ und 
Einthaler- Scheinen. 

Obige Belohnung Demjenigen, der mir Brief⸗ 
taſche mit Inhalt zurückſtellt. 

Poſen, den 6. September 1853. 


T. Graf Dzialyüski. 


Auf dem Wege von der Sußmaunſchen Buch⸗ 
handlung, die Friedrichsſtraße entlang, bis Müh⸗ 
lenſtraße Nr. 5. b. iſt ein einzelner Ueberziehſchuh 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, denſelben gegen angemeſſene Belohnung im 
Keller daſelbſt abzugeben. 


Posener Markt- Bericht vom 5. September. 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mtz | 2125| — 3 1 6 
Roggen dito 2 2612 69 
Gerste dito 118 — 1023 — 
Hafer dito 16163115 6 
Buchweizen dito 1,251 9,4 20 _ 
Erbsen dito 1 127 941 
Kartoffeln dito — 12 61— 14 — 
Heu, d. Etr. 2. 110 Pfd.. . — 22 61— 25 — 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd. | si — 19 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 122 61 1276 


Marktpreis für Spiritus vom 5. September. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles 


| 26-26! Rthir. 


—— nn 


Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 29. Aug bis 4. Septbr. 


ermometerſtand Barometer⸗ 


€ EA 
rag. ] — geeſſter J Föchſter 


Die Fonds- und Aktien- Course waren fest und von letzteren 


Magdeburger und Frankfurt- Hanauer. Das Geschäft in 


einigen Aktien ziemlieh lebhaft. 


5 ſtand. Wind. 
Konditor LL. Bielefeld, an r Beer 10,02 > 
Berlinerſtraße Nr. II. 30. 4103 180 27 1465S 
2 Ast 26.12 5 52° 18,0% 4 7 Mr 
Wilhelmsplatz Nr. 9. im 2. Stock iſt ein möblir⸗ 7 4 9,50 11805 5 7 =; 
tes Zimmer fogleih oder auch vom 1. Oktober c. 2. + 66° | +185° 197: 70. SW. 
ab zu vermiethen. 3. 8 +105° 417, 27. 6/0. SW. 
—- 0 Te s D 0 9 
Neueſtraße Nr. 4. iſt eine möblirte Stube zu vers f +94 113% 127° 90, [Sh 
| miethen. Das Nähere bei A. Dolinski. 
7 
COURS- BERICHT. 
Berlin, den 5. September 1853. 
Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien, : 
Zt. | Brief. | Geld. — Pr. Geld. 
Freiwillige Staats-Apleibe . - 144 | 1005| — $ Aachen-Mastrichter 222: 41 — | 80 
Staats-Anleihe von 1850) 44 1023 — Bergisch- Märkische 4 | — 831 
dito von 18522 44 1023 — Ber in-Anhalti® * Dr „„ 4 — 1341 
dito von 1853 4 9947 — dito ur 5 or.. „ 4 — — 
Stagts-Schuld-Sebeine eee 4 (— 1121 
Sechandlungs-Prämien- Scheine. — | "Sa | Berlin- Potsd Prim r 3.0.2 43 1032 — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 34 — 9% dit pP otsdam- Magdeburger 4 —- 993 
Berliner Stadt-Obligationen + + 44 10 — ito Prior. A, B ».+ «zoll 1 — 994 
dito dito 9 dito Prior. L. .. ur, . 4 — 1603 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 31 | 994 dito Prior. L. »...u..:.. 4 | — | 1004 
Ostpreussische dito . 434 — 97 Berlin-Stettiner EB rat le a 41493 — 
Pommersche dito 31 997 — dito dito rio er.. 44 — — 
Posensehe dito e e e\\':.- 104} Breslau-Freiburger St. 4 Ls 
. dito 3 — 98, Cöln-Mindener . neu. cu 4 — [123 
Schlesische dos =... all 15004 1 dito ZE ., SEioE. > > 206 | = 
| Westpreussische dito i 34 12 964 dito dito II. Em. * 1014 BR 
Posensche Rentenbriefe. . -... +.» 4. — 100! rakau-Oberschlesische, . ..* * * ' 4 BEER 93} 
Pr. Bank-Anth. 2.2.0200. 4 112 — I Düsseldorf-Elberfelder „= "* ° » 4 — 18 
Cassen-Vereins-Bank-Aktien 4 — Kiel-Altonaer . .. . erer. 109 | — 
rr! lt Irene Magdeburg-Halberttesger * » 4 is 
—— dito Witze er. . 441 — 
dito h-Märki Pr r. . 5 — — 
Ausländische Fonds. Niederseblesisehärkische, 4 — | 9 
dito dito Prior 4 99| — 
Zt. Brief. Geld. dito dito Prior. Fe 99 
dito Prior III. S res 4 7 
Russisch-Englische Anleihe - + + » - 97 woran _ Prior. W. Ser.. ir 
dito Io. Ana ce... a Fe Wü.) 4 |— | 56 
dito 1—5 (Stgl. ore | Prior, „ rei eluia 8 —— 
dito P. 5 W 1729 r Litt. 5 420 — 
Polnische neue Pfandbrieke .. - rn | dito F = 
dito 500 Fl. L. er oe — 2 91 Prinz Wilhelms (St.-V. )))) 9 — . 
dito 300 Fl I., 5 984 Rheinische * Nei 841 
dito A. 300 m —_ | ° dito St.) Prior. = 14412 142 
dito . 1 — — 1.224 Babrort- Crefelder. 444— — 
Bufbeseig 8 nal. Bas: 23 384 e ee e eating" 311 — 941 
densche Mine. eee 8 ir 
Be e Aalen UOTE ran a 4 — f "2 
Wilhelms-Bahn ..... z2.... 4a 212 


mehrere höher, besonders Potsdam- 


